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Lesen Sie folgenden Chat zwischen einem Schüler und dem Philosophen.



Thomas Hobbes

Guten Tag, Herr Hobbes! Ich brauche Ihre Hilfe.

Guten Tag! Wie kann ich Ihnen helfen?

Ich habe von Ihrer Staatstheorie gehört und möchte mehr darüber erfahren. Könnten Sie mir das bitte 
erklären?

Natürlich, gern. Lassen Sie uns beginnen. Meine Staatstheorie basiert auf der Idee des "Leviathan", den ich 
in meinem Buch "Leviathan" beschreibe. Wissen Sie, was der Leviathan ist?

Nicht genau. Können Sie das genauer erklären?

Ja, natürlich. Der Leviathan ist ein Symbol für einen starken, zentralen Staat, der von einem souveränen 
Herrscher geführt wird. Stellen Sie sich vor, dass die Menschen ursprünglich in einem Naturzustand lebten, 
in dem es keine Gesetze oder Autoritäten gab. Dieser Zustand war geprägt von Unsicherheit und ständigem 
Konjikt, da ßeder nur seine eigenen Interessen verfolgte.

Das klingt ziemlich chaotisch. Was passiert, wenn die Menschen aus diesem Naturzustand herauskommen 
wollen?

Um diesem chaotischen Zustand zu entkommen, schlieRen die Menschen einen Gesellschaftsvertrag. Sie 
übertragen ihre individuellen Fechte und Vreiheiten auf einen souveränen Herrscher oder eine -ersammO
lung, die die absolute Macht erhält, Gesetze zu erlassen und für Crdnung zu sorgen. Dieser Souverän ist 
der Leviathan.

Wie stellt man sicher, dass der Leviathan wirklich für die Sicherheit und das Wohl der Menschen sorgt?

Der Leviathan muss stark und unangefochten sein, da nur eine zentrale Autorität Vrieden und Sicherheit 
garantieren kann. Die Menschen müssen dem Souverän bedingungslos gehorchen, da ßeder -ersuch, die 
Macht zu teilen oder zu beschränken, wieder zu (haos und Unsicherheit führen würde.

Aber ist das nicht eine sehr autoritäre -orstellung von Staat?

In gewisser Weise ßa. Aber bedenken Sie, dass der alternative Naturzustand weitaus schlimmer ist. Im 
Naturzustand herrscht das "Krieg aller gegen alle" )bellum omnium contra omnesE, und das Leben ist 
"einsam, armselig, ekelhaft, tierisch und kurz". Der Leviathan sorgt für Sicherheit und ermöglicht ein 
geordnetes Zusammenleben.

Was passiert, wenn der Souverän seine Macht missbraucht?

Wenn der Souverän seine Macht missbraucht, ist das natürlich problematisch. Dennoch ist die Macht des 
Souveräns notwendig, um den Vrieden zu wahren. Die Menschen haben keinen Anspruch darauf, den 
Souverän zu stürzen, da dies wieder zu Anarchie führen würde. Ps ist besser, einen schlechten Herrscher 
zu ertragen als keinen Herrscher zu haben.

Gibt es noch etwas Wichtiges, das ich über Ihre Staatstheorie wissen sollte?

Ja, ein letzter 'unkt: Der Souverän muss in der Lage sein, alle Aspekte des Lebens zu kontrollieren, um den 
Vrieden zu sichern. Dies umfasst auch die Kontrolle über Feligion und Bildung, um sicherzustellen, dass 
keine rivalisierenden Mächte entstehen, die die Autorität des Staates untergraben könnten.

-ielen Dank, Herr Hobbes. Das hat mir sehr geholfen, Ihre Staatstheorie zu verstehen.

Ps war mir eine Vreude, Ihnen zu helfen. Denken Sie immer daran, dass Crdnung und Sicherheit die 
Grundlagen für ein friedliches Zusammenleben sind. Alles Gute für Ihre weiteren Studien!

Beschreibe den Naturzustand laut Thomas Hobbes.



Der Naturzustand ist laut Thomas Hobbes ein hypothetischer Zustand vor der Pinführung von Staat und 
Gesellschaft, in dem es keine Gesetze oder autoritäre Strukturen gibt. In diesem Zustand herrschen UnO
sicherheit und ständiger Konjikt, da ßeder Mensch seine eigenen Interessen verfolgt. Hobbes bezeichnet 
diesen Zustand als QKrieg aller gegen alleQ )bellum omnium contra omnesE, in dem das Leben Qeinsam, 
armselig, ekelhaft, tierisch und kurzQ ist.

Erkläre das Konzept des Gesellschaftsvertrags in Hobbes' Staatstheorie.

In HobbesQ Staatstheorie ist der Gesellschaftsvertrag ein Abkommen, das die Menschen schlieRen, um 
dem chaotischen Naturzustand zu entkommen. Indem sie einen Teil ihrer individuellen Fechte und 
Vreiheiten auf einen souveränen Herrscher übertragen, scha1en sie eine zentrale Autorität, die in der 
Lage ist, Gesetze zu erlassen und für Crdnung zu sorgen. Dieser Souverän, der als Leviathan bezeichnet 
wird, erhält die absolute Macht, um Vrieden und Sicherheit zu gewährleisten.

Name eine mögliche Kritik an Hobbes' Vorstellung eines souveränen Herrschers.

Pine mögliche Kritik an HobbesQ -orstellung eines souveränen Herrschers ist, dass seine Theorie eine 
sehr autoritäre und potenziell tyrannische Vorm des Staates legitimiert. Da der Souverän nahezu 
unbeschränkte Macht hat und die Menschen keinen Anspruch darauf haben, ihn zu stürzen, könnte es 
zu Machtmissbrauch kommen. Kritiker argumentieren, dass dies die Vreiheit und Fechte der Individuen 
zu stark einschränkt und zu Unterdrückung führen könnte.
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Die Bedeutung von Wahlen in der Staatstheorie von Thomas Hobbes

 7uelle: Thomas Hobbes auf Wikipedia
Thomas Hobbes, ein bedeutender 'hilosoph des 63. Jahrhunderts, ist bekannt für seine Staatstheorie, 
die im Werk "Leviathan" beschrieben wird. In seiner Theorie spielt die Idee von Wahlen eine untergeO
ordnete Folle, da Hobbes einen starken, zentralen Staat mit einem souveränen Herrscher befürwortet, 
um Crdnung und Sicherheit zu gewährleisten.
Wahlen, wie wir sie heute kennen, sind in HobbesQ Theorie nicht zentral. Pr argumentiert, dass der 
Naturzustand der Menschen, also ein Leben ohne staatliche Autorität, von (haos und Konjikten geprägt 
sei. Um diesem Zustand zu entkommen, schlieRen die Menschen einen Gesellschaftsvertrag, in dem sie 
ihre individuellen Fechte und Vreiheiten an einen souveränen Herrscher übertragen. Dieser Herrscher, 
der Leviathan, erhält die absolute Macht, um Gesetze zu erlassen und für Crdnung zu sorgen.
HobbesQ -orstellung betont, dass der Souverän nicht durch Wahlen legitimiert werden muss, sondern 
seine Macht durch den Gesellschaftsvertrag erhält. Pr glaubt, dass eine ungeteilte und unangefochtene 
Macht notwendig ist, um Vrieden und Sicherheit zu garantieren. Wahlen könnten diese zentrale Autorität 
schwächen und zu Instabilität führen, was letztlich den Naturzustand wiederherstellen könnte.
Cbwohl Wahlen in der modernen Demokratie als essenziell angesehen werden, um die Herrschenden 
zur Fechenschaft zu ziehen und den Willen des -olkes zu repräsentieren, sah Hobbes sie als potenO
zielle Gefährdung für die Stabilität des Staates. Pin starker und absoluter Herrscher, der durch den 
Gesellschaftsvertrag legitimiert ist, war für ihn die beste Garantie für ein friedliches Zusammenleben.

https://de.wikipedia.org/wiki/Thomas_Hobbes
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Kreuzen Sie die richtige Antwort an. 

Warum bevorzugte Thomas Hobbes einen starken, zentralen Staat anstelle von Wahlen?

Pr war der Meinung, dass Wahlen den Willen des -olkes am besten repräsentieren.

Pr sah Wahlen als die einzige Möglichkeit, Herrscher zur Fechenschaft zu ziehen.

Pr glaubte, dass Wahlen die zentrale Autorität schwächen könnten.

Wie legitimiert der souveräne Herrscher in Hobbes' Theorie seine Macht?

Durch den Gesellschaftsvertrag. Durch regelmäRige Wahlen. Durch göttliches Fecht.

Inwiefern könnten Wahlen laut Hobbes den Naturzustand der Menschen wiederherstellen?

Sie könnten die Macht des Herrschers stärken.

Sie könnten die individuellen Fechte und Vreiheiten der Menschen erweitern.

Sie könnten zu Instabilität und Konjikten führen.
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Die Bedeutung von Wahlen in den Staatstheorien weiterer Philosophen

John Locke

In der politischen 'hilosophie 
John Lockes spielen Wahlen 
eine zentrale Folle. Locke arguO
mentiert in seinem Werk "Two 
Treatises of Government", dass 
eine Fegierung nur legitim ist, 
wenn sie die Zustimmung der 
Fegierten besitzt. Dies wird durch 
Wahlen sichergestellt, bei deO
nen die Bürger ihre -ertreter 
wählen und diese zur FechenO
schaft ziehen können. Wahlen 
sind somit ein essentieller MechO
anismus, um die Naturrechte auf 
Leben, Vreiheit und Pigentum zu 
schützen und um zu verhindern, 
dass die Fegierung ihre Macht 
missbraucht.

John Locke )6204O63q8E war ein einjussreicher 
englischer 'hilosoph und -ordenker der AufkO
lärung. Pr gilt als -ater des Liberalismus und 
war neben Thomas Hobbes und JeanOJac9ues 
Fousseau einer der bedeutendsten -ertragsO
theoretiker. Seine Ideen über die Naturrechte 
und die Legitimität der Fegierung beeinjussten 
maRgeblich die Unabhängigkeitserklärung der 
-ereinigten Staaten und die -erfassung des revO
olutionären Vrankreichs.

Jean-Jacques Rousseau

In der Staatstheorie von 
JeanOJac9ues Fousseau sind 
Wahlen ein Mittel, um den allgeO
meinen Willen des -olkes auszuO
drücken. In seinem Werk "-om 
Gesellschaftsvertrag" argumenO
tiert Fousseau, dass die LegitO
imität eines Staates aus dem 
allgemeinen Willen der BürgO
er hervorgeht. Wahlen sind daO
her ein Instrument, um diesen 
allgemeinen Willen zu ermitO
teln und sicherzustellen, dass 
die Fegierung im Interesse 
des gesamten -olkes hanO
delt. Vür Fousseau ist die diO
rekte Demokratie die ideale 
Fegierungsform, da sie die unO
mittelbare Beteiligung der BürgO
er an politischen Pntscheidungen 
ermöglicht.

JeanOJac9ues Fousseau )6364O633/E war ein 
Genfer Schriftsteller, 'hilosoph und Komponist. 
Pr war ein wichtiger -ordenker der Aufklärung 
und ein Wegbereiter der Vranzösischen FevoluO
tion. Seine politischen und pädagogischen Ideen 
hatten einen groRen Pinjuss auf das späte 6/. 
und das 6–. Jahrhundert. Fousseau betonte die 
Bedeutung der Natur und des Gemeinwillens 
und kritisierte die sozialen Ungleichheiten seiner 
Zeit.

Platon

In 'latons Staatstheorie spielen 
Wahlen eine eher untergeordO
nete Folle. In seinem Werk "'oO
liteia" beschreibt 'laton die Idee 
eines idealen Staates, in dem die 
Herrschaft von 'hilosophenköniO
gen ausgeübt wird. Diese 
'hilosophenkönige werden nicht 
durch Wahlen bestimmt, sonO
dern aufgrund ihrer Weisheit und 
Tugend ausgewählt. 'laton arO
gumentiert, dass nur dießenigen, 
die das Gute und das Gerechte 
erkennen können, befähigt sind, 
den Staat zu regieren. Wahlen 
könnten hingegen dazu führen, 
dass ungeeignete 'ersonen an 
die Macht gelangen, die von den 
Bürgern aus irrationalen oder 
populistischen Gründen gewählt 
werden.

'laton )84/L843 v. (hr. M 08/L083 v. (hr.E 
war ein antiker griechischer 'hilosoph und 
Schüler des Sokrates. Pr gründete die 'laO
tonische Akademie, die erste institutionelle 
'hilosophenschule Griechenlands. 'latons umO
fangreiches Werk umfasst Themen wie MetaO
physik, Pthik, Prkenntnistheorie und StaatstheO
orie. Seine Ideenlehre und die -orstellung eines 
idealen Staates hatten einen tiefgreifenden PinO
juss auf die 'hilosophie und politische Theorie.
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  Nimm nun Stellung dazu und hinterfrage die Theorien kritisch. 


